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Protokoll

über die 10. ordentliche Sitzung des Gemeinderates der

Stadt Steyr am 16. Jänner 1951 im Sitzungssaal des Rat-

hauses.

Beginn der Sitzung: 17 Uhr.

Tagesordnung:

Berichterstatter Bürgermeister-Stellvertreter Franz Paulmay.

1.) Zl. 3902/49 Bewilligung von Mitteln für die Durchführung
des Kanalbaues in der Siedlung Ennserstraße

im Zuge des Winternotbauprogrammes 1950/51.

2.) Zl. 4940/50 Bewilligung von Mitteln für die Durchführung
des Straßenbaues in der Siedlung Ennserstraße
im Zuge des Winternotbauprogrammes 1950/51.

3.) Zl. 3769/50. Bewilligung von Mitteln für die Durchführung
des Kanalbaues in der Siedlung Reichenschwall-
im Zuge des Winternotbauprogrammes 1950/51.

4.) Zl. 5548/50. Bewilligung von Mittoln für die Durchführung
des Straßenbaues in der Siedlung Reichen-

schwall im Zugo dos Winternotbauprogrammes

1950/51.

Öffentlicho Sitzung

Anwesende:

Vorsitzender Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher
Bürgermeister-Stellvertreter Gottfried Koller
Bürgermeister-Stellvertreter Franz Paulmayr

die Stadträte:

Fellinger Josef Schanovsky Johann
Wabitsch LudwigLautenbach Georg
Zehenner AloisRibnitzky Vinzenz

die Gemoinderäte:

Bodingbauer Johann Maurer Alois
Ebmor Hans Moser Johann

Moser AugustEygruber Ferdinand
Franck Vinzenz Pönisch Johann, Dipl. Ing.
Hofmann Franz Pöschl Josef
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Riha KarlKokesch Karl
Schierl JosefKrenn Josef
Sieberer MichaelKnaller Rudolf
Wechselberger GeorgDr. Kurz Hans

Wimmer Marie.
Vom Magistrate:

Mag. Dir.- Stellvertreter Dr. Karl Enzelmüller

Mag. OKoär. Dr. Elefried Krobath

Schriftführer:

Roland Postler

Ludwig Stary

Entschuldigt waren:
Bürgermeister-Stellvertreter Prof. Anton Neumann
die Herren Stadträte Enge Franz, Stahlschmidt Fried-

rich sowie die Herron Gomeinderäte Gast Friedrich,
Hauser Fritz, Raab Johann, Zöchling Franz und

Frau Huemer Marie;

zu Protokollprüfern wurden die Herren Gomeinderäte Rudolf
Knaller und Dipl. Ing. Pönisch ernannt.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher

Meine Damen und Herren!

Ich begrüße Sie auf das herzlichste zur heutigen Gemein¬

deratssitzung. Insbesondere begrüße ich die Vertretung
des Arbeitsamtes, die gebeten wurde, bei der heutigen

Sitzung anwesend zu sein.

Ich eröffne die heutigo Sitzung und erkläre die-
selbe für beschlußfähig.

Bevor ich dem Herrn Refcrenten das Wort erteile, ge-

statten Sie mir, daß ich Ihnen einige Worte über die

Vorgeschichte unserer heutigen Boschlüsse zur
Kenntnis bringe.

Das rapide Ansteigen der Arbeitslosenzahl auf rund

1 1/2 tausend im Gebiet Steyr hat sowohl die Stadt¬

verwaltung, als auch die Landes- und Bundesstellen
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dazu voranlaßt, Maßnahmen zu deron Vorringerung zu ergreifen.

Über verschiedene Initiativenwurdenschließlich oin Landosaus-

schuß zur Bckämpfung der Arbeitslosigkeit gogründet, der dann
in den einzolnen Bozirken Abloger bckam. Das Wichtigste für uns

war, daß Goldmittel für zusätzliche Arbeiten in Aussicht stan-

don. Dor Magistrat hat es sich nun angclegen sein lassen, sich

hier bosonders um die Zuteilung von solchen Mittoln zu be-
mühen. Boreits ausgearboitoto passende Projokte, deron Einzel¬
heiten Sie aus den Ausführungen des Horrn Kollegen Paulmayr

entnchmen wollen, wurden ausgoarbeitet und über das Arboits-

amt in Stoyr, das obenfalls schr großon Anteil an der Durch-

führung nahm, dom Landesarboitsamt zugeloitot, wolches schließ¬

lich entsprochende Anträge an das Sozialministerium stollte.

Dioses hat dann nach verschiodenen Einzolinterventionon die

Wünsche der Stadt vornommen und es konnte cin halbwegs brauch¬

barer Vorschlag durchgobracht worden.

Der Magistrat hat natürlich weit mohr Wünsche vorgebracht

als tatsächlich zur Bowilligung kamen, denn ich habe hier
schon oinmal botont, unsere Stadt ist die Stadt dor Vor¬

säumnissc und os war uns daher nicht schwer, aus dieson

Versäumnissen nur oin paar Brockon herauszufischen, die ent-

sprochend sorviort worden mußten.

Insgosamt ist os uns gelungen, ein Bauprogramm mit cinon

Aufwand von 2;038.000.- Schilling durchzudrücken, wovon

782,000.- Schilling vom Bund in Subvontionsform rofondiort
worden. Unsero houtigen Beschlüsse allordings gchon auf

2.236.000.- Schilling, weil sic auch den Straßonbau Ennscr-

straße onthalten, der leider nicht zur Subvontionierung go-

nohmigt worden ist. Dor Magistrat wird hior aus eigenon

Mitteln vororst einen Teilausbau dor Straße vornchmen und

später die Fertigstellung beworkstelligen, allonfalls in der
Hoffnung, doch noch einen Zuschuß zu orhalten.

Ich darf an diosor Stollo hoffon, daß das Tintornotbaupro¬

gramm tatsächlich währond jonor Zcit abrollt, in dor sonst



keine Bautätigkeit vor sich gehen kann, so daß die

vielen arbeitslosen Einwohner unserer Stadt aus dem

Baufach Arbeit und Brot finden können. Insgesamt den-

ken wir, daß so rund 400 Arbeiter zusätzlich während

dieser toten Bausaison eingestollt werden können.

Der Magistrat wird es sich besonders angelegen soin

lassen, diese Arbeiton in joder Woise so zu forcioren,

daß tatsächlich alle Wünscho, auch die dor vorgosetz¬

ten und kontrollierenden Bchörden erfüllt werdon

können.

Ich möchte die Gelegenheit nicht versäumen, allon

Bchörden und Amtern; die mitgcholfen haben, wieder

oin großos zusätzliches Bauprogramm für Stoyr zu

sichern, insbosondore dem Arboitsamt Steyr, dem

Landosarbeitsamt, dor Landosregicrung und dem So¬

zialministerium für ihr vorständnisvolles Entgegon-

kommon zu dankon.

Ich bitte nun den Horrn Roferenten, zu don oin-

zelnen Anträgen den Bericht zu erstatten.

Borichterstatter Bürgermeister-Stollvertreter Franz

Paulmay

1.) Z1. 3902/49 Bowilligung von Mitteln für die Durch-

führung des Kanalbaues in der Siedlung
Ennserstraßo im Zuge des Wintornot-

bauprogrammes 1950/51.

2.) Z1. 4940/50 Bowilligung von Mitteln für dio Durch-

führung dos Straßenbaues in dor Siod¬

-lung Ennsorstraße im Zuge des Wintor¬
notbauprogrammos 1950/51.

Bowilligung von Mittoln für die Durch-3.) Z1. 3769/50
führung des Kanalbaues in dor Sicdlung

Roichenschwall im Zuge dos Wintornot¬
bauprogrammos 1950/51.

4.) Z1. 5548/50 Bowilligung von Mittoln für die Durch-
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führung dos Straßenbaues in der Siedlung
Röichonschwall im Zugo des Winternotbau¬

programmes 1950/51.

Ich glaube, ich habo den Ausführungen des Herrn Bürgermeisters

dor die Entstehung des Notprogrammes aus einer Summe von Bo¬

sprochungen göschildert hat, nicht viel hinzuzufügen.

Ich möchte botonen, daß das Bauamt in diesem Fall wiedor soine

Pflicht gotan hat, so daß die Vorarbeiten bereits vor oinigen

Monaten fertiggestollt waren und wir schon im Septomber start-

bereit gewesen wären, mit den Arbeiten zu beginnen.
Daß sich das Programm vorzögert hat und erst jetzt zur Durch¬
führung kommt, ist nicht Schuld des Magistrates, sondern die

Ursachon dafür sind in andoren Umständen zu suchen, insbo¬

sondors der späten Goldverleihung und anderen, die sich un-
serer Beurteilung entziehen. Daß wir von der Gesamtsumme für
Oberösterreich von vier Millionen Schilling ungefähr ein

Viertel erhalten haben, ist für uns sehr schön. Wir wollen

uns darüber aber nicht allzusehr freuen und begeistert sein,
sonst bekommen wir das nächste Mal weniger.

Um Ihnen die Schwierigkeiten der Vorarbeiten zu schildern,
möchte ich Ihnen als Beispiel nur anführen, daß in einem Falle
as geringste Offert S 488.400.-, das höchste S 1,207.000.-

war. Sie werden verwundert die Köpfe schütteln und sagen, aus

diesem ganzen Wust von Vorschlägen eine Summe herauszufinden,

die den Interessen der Gemeinde entspricht, erforderte sehr

viel Mühe und Geduld.

Der erste Antrag war die Bewilligung von Mitteln für die

Durchführung dos Kanalbauos in dor Siedlung Ennsorstraße im

Zugo des Winternotbauprogrammes 1950/51. Der Antrag, der wie
allo folgenden uch im Finanz- und Rochtsausschuß boraten und

einstimmig angonommon wurde, lautot:

"Dor Gomoinderat wollo boschließon;
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Für den Känalbau in der Siedlung Ennserstraße im Zuge

des Winternotbauprogrammes 1950/51 wird der Betrag

von S 463.000,- aus VP. 631 - 932/III/bA a. o. H.

(neu) freigegeben.

Die Deckung ist im Betrag von S 178.000.- aus Bundes¬

beihilfen, im übrigen aus Rücklagen zu nehmen.

Die Arbeitsvergabe hat an die Firma Leonhard

Hoch- und Tiefbau Ges, m. b. H., Baubüro Steyr nach

Maßgabe ihres Anbotes vom 15. 1. 1951 zu erfolgen.

Das Magistratspräsidium wird ermächtigt, Teile obiger

Arbeiten auch an andere Firmen zu gleichen Anbots-

preisen zu vergeben."

Wenn ich hier die Firma Leonhard nonnen kann, so hätte

ich auch umgekehrt die Firma Mayr oder Müller nonnen

können. Wir haben gotrachtet, daß sämtliche Steyror

Firmon, mit denen die Gemoinde in lotzter Zcit zu¬

riodenstollend zusammengearboitot hat, mit cinom

gowissen Antcil botoilt wurden. Die Vergebung or¬

folgte nicht aus anderen Motiven, sondern roin sach¬

lich und auf wirtschaftlicher Basis. In oinor droi-

stündigen Debatte haben die Vertroter aller Partcion

Gelegenheit gchabt, die Objoktivität zu schen, mit

dor die Vorgebung der Arboiton erfolgt ist.

Zum zweiten Antrag hat Ihnen der Herr Bürgerncister

schon gesagt, daß aus dom Viorpunktoprogranm dio

Ennsorstraße göstrichen wurde. Gründe wurden uns hio-

für nicht gonannt: Wahrschoinlich, woil sic oino

reine Siedlungsstraße ist, während in Reichonschwall

Straben sind, die schon allgemein bofahren werden.

Wir hoffen, daß wir für die zweitc Phasc dos Ausbauos

Bundeszuschüsso bekommen. Fost stcht und os wird die

Zustimmung allor Herren finden, daß man koinon Kanal
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bauon kann, ohne zugleich die Straße zu verlegen.

Die Gomeindo hat alles gotan, um die Sache zu regeln und

folgenden Ausweg gefunden, den ich in Form des Antrages

bringe.

"Der Gomoinderat wolle beschließon:

Für den Straßenbau in der Siedlung Ennserstraße im Zuge des

Winternotbauprogrammos 1950/51 wird grundsätzlich der Betrag
von S 298.284.- aus VP. 631 - 931/III/bA a. o. H. (nou) frei¬

gogobon.

Dorzeit darf jodoch dor Straßenbau nur bis cinschließlich

Grobschlag mit einem Kostonaufwand von S 100.000.- durchgo¬

führt werden. Die Dockung ist aus Rücklagen zu nohmen.

Die Vergabe der Arbeiten hat an die Firma Hirsch-

borgor, Stoyr nach Maßgabe ihres Anbotes vom 23, Do¬

zomber 1950 zu orfolgen.

Das Magistratspräsidium wird ormächtigt, Teile obiger Ar-

beiton auch an andere Firmen zu gleichen Anbotsproisen zu

vorgoben.

Mit der Durchführung der Restarbeiten darf orst bogonnon

wordon bis die schriftliche Gonchmigung über die Bundosbei-

hilfo eingolangt ist."

Dor lotzte Absatz ist ein solbstvorständlicher Zusatz, donn,

wenn wir aus eigenen Mitteln die Straße ganz bauon würdon,

würdo dor Bund sagen, ihr habt ja schon aus oigenon Mittoln

gobaut, wir könnon ouch hiofür nichts nchr goben.

Der dritto Antrag lautot:

"Dor Gomoindorat wollo boschlioßen:

Für den Kanalbau in dor Sicdlung Roichenschwall in Zuge dos

Wintornotbauprogrammos 1950/51 wird der Botrag von
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S 587.000.- aus VP. 631 - 922/III/bA a. o. H. (nou)

freigegeben.

Die Deckung ist im Betrage von.S 256.000.- aus Bundes¬
beihilfen, im übrigen aus Rücklagen zu nehmen.

Die Arbeitsvergabe hat an die Firmen Zwottlor,

Steyr (Hauptkanal) und Noudeck, Stoyr (Nobon¬

kanälc) nach Maßgabe ihres Anbotes vor 50. 12. 1950 zu

erfolgon."

Und schließlich der vierte und lotzte Antrag:

"Der Gomoinderat wolle beschlioßen:

aus
ür den Straßenbau in der Sicdlung Roichenschwall in

Zuge des Winternotbauprogrammes 1950/51 wird der Be¬

trag von S 888.000.- aus VP. 651 - 921 III/bA a. o. H.

(nou) freigegoben.

Die Deckung ist im Betrage von S 348.000.- aus Bun¬

desboihilfen, im übrigen aus Rücklagen zu nehmen.

Die Arbeitsvergabe hat an die Firma Standard

Bau Gos. m. b. H., Baubüro Stcyr nach Maßgabo

ihres Anbotes vom 4. 11. 1950 zu orfolgon.

Das Magistratspräsidium wird ermächtigt, Toilo

obiger Arboiten auch an andore Firmon zu gloichon

Anbotsproisen zu vorgoben."

Ich bitte um Annahmo.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrocher

Wünscht zu den Anträgen jonand das Wort

Bitte, Horr Stadtrat Schanovsky.
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Stadtrat Hans Schauovsky:

Werter Gomeindcrat!

Sie haben die großen Summen gchört, übor die wir houte be¬
schließon müssen: Dor Horr Bürgermeister hat Ihnen eingangs

schon gosagt, daß wir über die Gesamtsume von S 2,038.000.-

zu boschließen haben, von wolcher Suine S 728.000.- vom Bund

zugeschossen worden, das bedoutot für unsere Gomoinde, daß wir

in den nächsten droi Monaton - die Arbeiten müssen nämlich
in 12 Wochon abgoschlossen soin - S 1,256.000,- auf den Tisch

legen müsson. Sio wissen alle, daß wir im außcrordentlichen

Haushalt 1951 ein Programm beschlossen haben, das nur zur

Hälfte Deckung fand. Wir müssen vom außerordentlichen Haus-

halt diese 1,256.000.- ausgeben, wodurch uns klar wird,

daß wir bestimmte Arbeiten, die wir vorgesehen haben, nicht

durchführen worden können, weil uns die andere Hälfte abgcht,

Es sei donn, Sio würden sich eines Tages zum Beschluß durch-

ringen, daß wir für woitore Arbeiten ein Darlchon aufnchmen,
wenn wir nicht weitore Zuschüsse von Bund oder Land erhalton.

Ich will Ihnen dazu die Erklärung abgoben, daß Sic gloich von

vornherein wisson, daß os schwierig für uns soin wird,
dre

S 1,200.000.- in den nächsten/Monaten auf den Tisch zu legen,
ohne daß wir sagen können, wolcho Einnahmen wir in Jahre 1951
haben vordon. Erst dann, wonn wir dies wissen, können wir

weitore Boschlüsse größeren Umfangcs fasson. Wenn wir dieso

Arbeiton durchführen, kommen wir in koine rosige Lago.

Wir müsson uns finanzioll schr anstrengen, um diese Projckto
als Wintornotstandsprogramm durchführon zu können. Wir können
uns boglückwünschon, daß wir für diese droi Monato Arbeiton zu

vorgobon habon und wir worden uns anstrongen, im Laufo dos
Jahres don Haushalt Wieder auszugleichen.

Bürgermoister Ing. Loopold Steinbrocher:

Wünscht. noch jomand das Wort? Bitte, Herr Gemoinderat

Hofmann.
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Gemeinderat Franz Hofmann:

So begrüßenswert das Winternotprogramm ist, insbeson-

ders wenn man ins Kalkül zieht, daß die Arbeitslosig-

keit in ganz Osterreich angewachsen ist und in Steyr

1.500 Arbeitslose zu zählen sind, so findet man die

ganze Sache etwas komisch, daß man mit so einer

lächerlichen Summe von S 728.000,- von Seiten des Bun-

des glaubt, der Arbeitslosigkeit wirksam begegnen zu

können. Dem gegenüber steht, wie die Worte des Finanz-

referenten gezeigt haben, eino so wesentliche Be¬

lastung der Gomeinde. So begrüßenswert die Loistung dos

Bauamtes ist, daß das Notprogramm vorzoitig projoktiort

wurde, so unvorständlich ist os, daß man von don vier

Millionen Schilling, die hiezu nötig sind, nur oin

Viertel bowilligt hat und dies so spât, daß man orst

Mitte Jänner an die Erfüllung dieses Projektos schroi-

ten kann. Es wäro interossant zu wissen, ob bei den 400

Arboitslosen, die ja nur einen geringen Prozentsatz aus-

machen, nur die Arboitslosen vom Stadtgebict odor auch

die vom Gobict der Bezirkshauptmannschaft Steyr, also

des Bezirkes Stoyr, berücksichtigt werden.

Wonn wir diesem Programm als Fraktion des Linsblockes

auch die Zustimmung geben, müssen wir doch Kritik am

Zustandokommen der Finanzierung üben, da diese Cino
neuerlicho Belastung für die Gomoinde bedoutot.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrocher:

Zu dieser Anfrago kann ich sagen, daß die Bozirks-
hauptmannschaft Stoyr obenfalls einon Ausschuß go-

bildot hat, der ein cigones Notstandsprogramm aus-

arbeitot. Wio weit die Bozirkshauptmannschaft da-

mit ist, kann ich nicht sagen. Wir sind dio ersto

Stadt, die nur auf don Knopf zu drücken braucht

damit morgen mit don Arbeiten bogonnen werden kann.
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Es handolt sich nur darum, wann ist das Geld verfügbar?

Wir brauchon es wohl nicht in don ersten Wochen, wir brauchen

nur die Zusicherung, daß wir os orhalten.

Ein zwoites Programm wäre noch der Kanalbau in Münichholz.

Also Arbeiten hätten wir genug. Wir brauchen nur die Zu¬

sicherung, daß wir Geld erhalten. Ich möchte noch sagen, daß
wir alles gemacht habon, domit die Arbeiten in drei Monaten

beendot werdon können. Wonn wir auch orst Mitte Jänner mit

den Arbeiten anfangen können, sind wir doch die erste Stadt,
die überhaupt beginnon kann.

Wünscht noch jomand hiczu das Wort? Bitte, Herr Gomeinderat

Johann Moser.

Gemeindorat Johann Moser:

Zur Anfrage des Gomoinderates Hofmann möchte ich nochmals
fragen, ob diose 400 Arbeitslosen von Steyr-Stadt oder Steyr-

Land gonommon wordon?

Bürgermeister Ing. Loopold Steinbrocher:

Selbstverständlich nur von Stoyr-Stadt.

Wünscht noch jomand das Wort? Bitto, Herr Stadtrat Lautenbach.

Stadtrat Goorg Lautenbach:

Vorchrlicher Gomeinderat!

So bogrüßenswert dieses Programm ist, konnzeichnet os doch

die Situation, in dor wir uns bofinden, daß immer orst die

Problomo über uns heroinbrochen und dann mit Notbauprogrammen

gomeistert werden müssen. Wir haben in diesjährigen Budget bo-

schlossen, dom Wohnbau entsprochonde Mittel zur Verfügung zu

stollen und in Verbindung mit der Regclung dos Bundos, den
Wohnbau voranzutroiben, denn es ist das dringendste Problem
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eines Volkes, der Wohnungsnot Abhilfe zu schaffen.

Es gehört zu einer Norm in Steyr, daß praktisch - wie
durch die Vorsprache von Leuten sichtbar wird - vier

bis fünf Personen in einem Raum hausen. Dreihundert

bis vierhundert Familien sind, die sechs bis neun,

höchstens achtzehn Quadratmeter Wohnraum zur Verfügung

haben, Sie haben dabei keinen anderen Nebenraum, keine

Kochgelegenheit, keine Holzlage und die anderen sani-

tären Einrichtungen müssen gemeinsam benützt werden.

Hier liegen die Verhältnisse schr im argen.

Alle diese schönen Vorsütze, diese Hoffnungen, sind

llusorisch geworden, denn nun hoißt es, unsere Mittol

fast allo für dies Notopfer oinzusotzen.

Daher geht mein Appoll dahin, daß vorsucht wird,

höhere Bundesloistungen zu orzielon und wioder, wonn

auch in vorgerückter Zeit, durch gomeinsame Untor-

stützung oin Wohnbauprogramm in Stoyr in die Woge zu

loiten.

Bürgermeister Ing. Loopold Stoinbrocher:

Wünscht noch Jomand das Wort? Bitto, Herr Kollego

Paulmay

Bürgermeister-Stellvertroter Franz Paulmayr:

Ich möchte nur sagen, daß ja für dieosen Zweck noch

gowisso Summon vorgoschon sind, sowohl im ordont¬

lichen, als auch im außorordentlichen Haushalt.

Diesos Notprogramm bodoutot nur, daß damit Louto

beschäftigt worden sollon, die aus dem Baugoworbe

wogon des Wotters herausgorisson wurden. Doswogen

hat man sich Arbeiton aussuchen müssen, die jotzt

gemacht wordon können.

Bürgermeister Ing. Loopold Stoinbrochor:

Wünscht noch jomand das Wort? Dios ist nicht dor

Fall, wir sind daher an Endo der Dobatte.
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Ich glaube, ich kann on bloc abstimmon lassen, da ja keine

Einwendungen erhoben wurden.

(Abstimmungsvorgang).

Die Anträge sind einstimmig angenommen.

Die Sitzung ist goschlosson.

Ich danke für Ihr Erscheinon.

Ende dor Sitzung: 17 Uhr 30.

roitzondo:Mmmden
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Dio Frotokollführor
o Protokollprüfor:
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